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John Chest (Bariton) und Marcelo Amaral im Gemeindehaus der evangelischen Chris�

tuskirche. Foto: Minka Ruile

Wie aus Liedern Emotionen werden
Konzert Der Bariton John Chest zeigt im evangelischen Gemeindehaus viel Gefühl

Landsberg Dass aus ihm „im Leben
kein Chorsänger“ wird – John Chest
könnte das verschmerzen; er hat an-
dere Möglichkeiten. Und in diesem
Sinn war nach dem eindrucksvollen
Auftritt des jungen amerikanischen
Baritons im Gemeindehaus der
evangelischen Christuskirche
Landsberg auch das scherzhafte Ur-
teil eines Mitglieds des Kirchen-
chors zu verstehen: als Anerken-
nung für die außerordentliche Prä-
senz und die hohe musikalische Be-
gabung des Gesangssolisten. Dass
sich diese beim gemeinsam mit Mar-
celo Amaral gestalteten Liederabend
dem Publikum mit beinahe jeder
seiner Interpretationen neu er-
schloss, verdankt der Sänger nicht
zuletzt der einfühlsamen Begleitung
seines Klavierpartners.

Zu „A Winter Journey“, also ei-
ner, und nicht der berühmten,
Schubert’schen Winterreise, hatten
die Musiker mit ihrem Liederabend
eingeladen. Doch ging es, so wenig
wie bei Schubert, auch in ihrem
Programm nicht um geografische
Ortswechsel. Vielmehr unternah-
men sie eine Wanderung durch in-
nere Seelenlandschaften und wech-
selnde Gemütszustände.

In fünf Abschnitte geordnet
brachten Chest und Amaral mehr als
20 Lieder des 19. und, mit Kompo-
sitionen von Gerald Finzi und den

„Winter Words“ von Benjamin
Britten, auch des 20. Jahrhunderts
zu Gehör – und bewältigten damit
eine vor allem intellektuell und
emotional aber auch körperlich he-
rausfordernde Aufgabe.

Anfangs vielleicht noch nicht
ganz „angekommen“ spürte Chest
spätestens ab Gerald Finzis „Child-
hood amongst the Ferns“ den in die
einzelnen Kompositionen hineinge-
schriebenen Gedanken und Gefüh-
len mit sensibler Aufmerksamkeit
und nicht nur stimmlich, sondern

auch gestisch fein nuanciertem Aus-
druck nach. Überschwängliche
Freude über eine gewonnene und
nur wenige Momente später tiefe

Trauer über eine verloren geglaubte
Liebe, innere Verzagtheit oder tiefe
Ergriffenheit im Naturerleben – alle
diese mit jedem Lied wechselnden
Stimmungen nahmen John Chest

und Marcelo Amaral in sich auf und
reichten sie als kunstvolle Preziosen
weiter an das Publikum. Die Pausen
zwischen den Stücken waren kaum
weniger gestaltet als die Liedvorträ-
ge selbst. Wie ein Kulissenschieber
auf der Theaterbühne nutzte Chest
sie jedes Mal für eine Art „inneren
Umbau“. Das Publikum erlebte ihn,
wie er Stimmungen immer erst in
sich ausklingen ließ, so, als müsse er
ihnen noch eine Weile nachspüren,
bevor er sie loslassen und sich Neu-
em öffnen konnte.

Wie der junge Sänger getragen
vom niemals sich in den Vorder-
grund drängenden Klavierspiel
Marcelo Amarals die ganze Band-
breite der Gefühle, von himmelhoch
jauchzend bis zu Tode betrübt, ab-
schritt und stimmlich meisterte, war
beeindruckend und fesselte die Auf-
merksamkeit der Zuhörer beinahe
von der ersten Note an.

Einen emotional ergreifenden
Liederabend – der seine Wiederauf-
lage übrigens in wenigen Tagen in
der berühmten Wigmore Hall in
London haben wird – rundeten John
Chest und Marcelo Amaral mit dem
als Zugabe interpretierten „Nacht
und Träume“ von Franz Schubert
ab. Und ernteten für ihren hochmu-
sikalischen und auch menschlich
einnehmenden, sympathischen Auf-
tritt den verdienten Applaus. (ink)

Dies im Einzelnen nachzuvollzie-
hen, gestaltete sich am Eröffnungs-
abend allerdings nicht nur der un-
klaren Zuordnung wegen, sondern
vor allem auch aufgrund der sehr
ungünstigen Lichtverhältnisse als
eher schwierig.

Ein weiterer Gastbeleger im
Kunst-Raum Zederpassage ist Gre-
gor Netzer. Als Betreiber des
Landsberger Kunstautomaten sonst
eher Herr des kleinen Formats, zeigt
er mit seinen archaisch anmutenden
Nekrografien in Graphitstaub sich
abzeichnende Tierkörper in Le-
bensgröße – Kunst hautnah.

Gelegenheit, sich mit ausgewähl-
ten Arbeiten aus ihrem Werkzyklus
„Pappe“ zu präsentieren, erhielt
auch RBK-Neumitglied Gertrud
von Winckler. Sammelstücke aus
den Abfallkörben der Supermärkte
dienen der Weilheimerin als Aus-
gangsmaterial vielfältiger künstleri-
scher Bearbeitung. Scheinbar Wert-
loses, geschnitten, geformt, ge-
schichtet,… und nicht zuletzt auch
fototechnisch verfremdet, gewinnt
in der Transformation einen eigenen
Wert, wird – auch hier – zur Kunst.

Dies „gelingt“ widersinnigerwei-
se auch im Handeln religiöser Fana-
tiker, die es in einem ehemaligen
buddhistischen Kultraum im afgha-
nischen Bamiyan eigentlich auf
Kunst- und Kulturschändung abge-
sehen haben. Ihre Stiefel- und
Schuhabdrücke, die die über fünf
Meter hohe, rußige Höhle wie
Stempelzeichen bis hinauf in die
Kuppel überziehen, hat Bert Pra-

xenthaler eindrucksvoll fotografisch
dokumentiert. Der Kulturpreisträ-
ger (2017) des Landkreises Lands-
berg teilt sich eine Box mit Gislinde
Schröter, deren fein gearbeitete As-
semblagen sich etwas schwertun mit
den räumlichen Gegebenheiten des
Galerieprovisoriums und sich nur
dank der Kästen, in die hinein sie
gearbeitet sind, einigermaßen be-
haupten können.

Ihre Arbeiten zeigen weiterhin
die Bildhauerin Lore Kienzl und,
hier als Maler, RBK-Mitglied Claus
Nicolaus, auch sie jeweils in einem
eigenen Raum.

O Öffnungszeiten Geöffnet ist die Aus�
stellung noch bis Ende März, täglich
von 8 bis 20 Uhr außer an Sonntagen.

mas Nadler, die eine langjährige
künstlerische Zusammenarbeit und
gemeinsame Ausstellungstätigkeit
verbindet. In unterschiedlicher

Weise richtet sich ihr Interesse auf
fotografisch abgebildete, transfor-
mative Zustände, die, so bewertete
es Helmuth Hager in seiner Einfüh-
rungsrede, „zur Kunst gerinnen“.

Von der Markthalle in eine Kunst-
galerie soll sich die Landsberger Ze-
derpassage verwandeln, und aus
funktionalen Verkaufsständen sol-
len ansprechende Ausstellungsräu-
me werden. „Kunst Raum geben“
lautet deshalb das Motto der aktuel-
len, dort mittlerweile siebten Aus-
stellung. Und das gilt, bei inzwi-
schen sechs bespielbaren „Boxen“,
auch für die Kunst von Gästen.

Reserviert wurde einer der Räu-
me für Dieter Stürzenbecher und
das Brüderpaar Stephan und Tho-

VON MINKA RUILE

Landsberg Die Künstlern vielfach
nachgesagte Liebe zu geheimnisvoll
entrückten Orten mögen die Mit-
glieder des RBK, Regionalverband
Bildender Künstler Oberbayern
West, zwar teilen, in den legendären
Elfenbeinturm sehnen sie sich aber
nicht. Ihr kreativer Ort ist fest ver-
ankert im Hier und Jetzt und be-
sticht weniger durch sein augen-
blickliches als vielmehr sein mögli-
ches, zukünftiges Erscheinungsbild.

Ein Ort der Kunst
Ausstellung Nicht nur den eigenen Mitgliedern, auch Gästen möchte der

Regionalverband Bildender Künstler in der Zederpassage Raum geben. Ein belebender Gedanke

Stiefelabdrücke im Ruß: Ein Foto von Bert Praxenthaler aus den Höhlen von Bamiyan (oben). Und einige Arbeiten aus dem Werk�

zyklus „Pappe“ der Weilheimer Künstlerin Gertrud von Winckler mit bearbeiteten Fundstücken aus den Abfallkörben von Super�

märkten (unten). Fotos: Ruile

Ungünstige
Lichtverhältnisse

Stiefelabdrücke in
der rußigen Höhle

Überschwängliche Freude
und tiefe Trauer
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